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L8S1 .

Guizot über Frankreichs Zustände .
Es erscheinen so eben in Paris in verbesserter Gestalt die

Vorlesungen , welche der große Staatsmann als Professor
an der Sarbonne über die Geschichte des Repräsentativsystems
in Europa gehalten hat . Er hat diesem Werke eine Vorrede
beigegeben , worin er sich über die Verhältnisse der Gegen¬
wart , die Aussichten in die Zukunft , und die Aufgabe des
Staatsmannes und Patrioten in Bezug auf beide ausspricht .
Nachdem er den Gang der Geschicke Frankreichs seit dem
Jahr 1814 kurz angedeutet , fährt er fort :
- „ Vom Jahr 1814 an bis zum Jahr 1848 ist die konsti¬

tutionelle Monarchie , trotz so vieler und so schwerer Stöße ,
doch aufrecht geblieben , und die Thatsachen haben die Hart¬
näckigkeit unserer Hoffnungen gerechtfertigt . Aber gegenwär¬
tig hat der Sturm Alles ergriffen und droht auch Das zu zer¬
stören , was übrig geblieben ist . Es sind nicht mehr nur die
Könige und die Gesetze , es sind die Wurzeln der Regierung ,
jeder Regierung ; was sage ich ? es sind die Wurzeln der
Gesellschaft selbst , die getroffen wurden , und dieblosgelegt
und fast ausgerissen sind . Kann man das Heil noch an den¬
selben Gestaden suchen ? Kann man noch Vertrauen und
Hoffnung auf das System der repräsentativen Monarchie
setzen ?

So wenig , wie Andere , habe ich mich der Beängstigung
dieses Zweifels entschlagen können . In dem Maße aber ,
als die seit 3 Jahren auf uns lastenden Verhältnisse sich ent¬
wickelt und abgeklärt haben , seitdem ich unsere Gesellschaft ,
durch ihre eigene Kraft , an dem Rande des Abgrundes Halt
machen sah , zu welchem ihre eigenen Schwächen sie Hinge¬
trieben hatten , seitdem habe ich gefühlt , daß in meiner Seele
der Glaube und die Hoffnung sich wieder aufrichteten , die
einst mein Leben erfüllten und die , bis in diese letzten Tage ,
der Glaube und die Hoffnung unserer Zeit waren .

Unter die Zahl der unendlichen Täuschungen der mensch¬
lichen Eitelkeit muß man auch die des Unglücks rechnen .
Völker oder Individuen , sey es im öffentlichen , sey es im
Privatleben , alle gefallen wir uns darin , unsere Prüfun¬
gen als unübersteigbar , und die Hindernisse , die wirzu
übersteigen haben , für unerhört zu halten . Trügerischer Trost
des Stolzes im Leiden ! Gott hat die Au ^ der Menschen ,
aller Menschen , rauher gemacht , als sie 5 " ben wollen , und
er läßt sie zu allen Zeiten die Erfolge ihrer Arbeit und die
Fortschritte ihrer Bestimmung theurer erkaufen , als sie ge¬
ahndet hatten . Nehmen wir ohne Murren dieses strenge
Gesetz an ; zahlen wir muthig den Preis , welchen Gott auf
den Erfolg setzt, statt feige auf den Erfolg selbst zu verzichten .

Der erste Gedanke , der allgemeine Wunsch Frankreichs
im Jahr 1789 war das Bündniß der freien Staatseinrich¬
tungen mit der erblichen Monarchie . Wir sind weit , sehr
weit von unserm Ziele verschlagen worden ; wir haben uns
unendlich getäuscht und verirrt in unfern dünkelhaften Hoff¬
nungen ; aber wir würden uns nicht weniger täuschen in
der Muthlosigkeit uuserer Zweifel . Gott , der auf die
Nationen das Gewicht ihrer Fehler fallen läßt , macht darum
nicht aus ihrem ganzen Leben eine lange Lüge , einen ver -
hängnißvollen Fallstrick . Es ist unsere ganze Geschichte ,
unsere ganze Zivilisation , es ist unser Ruhm und all unsere
Größe , die uns zur Monarchie im Bund mit der Freiheit
Hingetrieben und hingeführt haben ; wir haben oft einen fal¬
schen Weg zum Ziele eingeschlagen ; wir werden , um es zu
erreichen , noch viele neue Wege zu versuchen und Vielleicht
v" le schlimme durchzumachen haben . Aber das Ziel bleibt
dasselbe ; denn hier ist der Hasen .

Wenn ich heute auf diese geschichtlichen Studien von 1820
alle Lehren anwendete , welche seit jener Zeit das politische
Leben mir gegeben hat , so würde ich vielleicht einige der in
Men enthaltenen Ideen über einige der Bedingungen und
Formen des Repräsentativsystems modifiziren . Diese Ver -
fassungöform hat keineswegs nur Einen und allein wahren
Typus , nach welchem es überall und nothwendig gestaltet
scyn müßte . Die Vorsehung , welche den Nationen verschie -
vene Ursprünge und Bestimmungen gibt , öffnet auch der Ge¬
rechtigkeit und der Freiheit mehr als einen Weg zum Ein -
trttt in die Negierungen , und es hieße ihre Aussichten auf
Erfolg m thörichter Weise beschränken , wenn man sie dazu
vermtherlen wollte , sich immer unter der nämlichen Gestalt ,rm Gefolge derselben Mittel zu zeigen . Nur Eins ist von
Wichtigkeit , daß nämlich die wesentlichen Prinzipien der
Ordnung und der Freiheit unter den verschiedenen Formen

eftehen , welche die Theilnahme des Landes an seinen Ange -
je nach der Verschiedenheit der Völker und Zeiten

uni )
^ gestalten kann . Es sind gerade diese wesentlichen

welck/ - ^ digen Prinzipien jeder Repräsentativregierung ,H »n unfern Tagen verkannt und verhöhnt werden ."

Das Manifest an die Romanen .
( Aus der „ Assembler «rationale " .)

und Ledru -Rolltn haben soeben an i
mschen Völkerschaften eine Proklamation erlassen ,

aulen ^
der Khan der Tartarei gespeist hat "

, sagt Mont «

dass " paschen Briefen "
, „ so ruft ein Herold ar

p un alle Fürsten der Erde sich zum Diner niederlast

können , wenn es ihnen beliebt ; und dieser Barbar , welcher
nur Milch ißt , der kein Haus hat , der nur vom Raube lebt ,
betrachtet alle Könige der Welt als seine Sklaven und höhnt
sie regelmäßig zweimal des Tags in der angegebenen Weise ."

Erinnert nicht das demokratische Komitee von London ,
welches seine Proklamationen und seine Aufforderungen , sich
für die nächste allgemeine Revolution bereit zu halten , auch
ein wenig an diesen Tartarkhan ? Sind die Anmaßungen
dieser Demagogen , die von ihrem Schlupfwinkel aus , wo
man sie duldet , den Völkern den Weg zeigen wollen , nicht
nahebei eben so burlesk , als die jenes Barbaren , der glaubt ,
daß alle Könige der Erde seiner Erlaubniß bedürfen , um sich
zu Tisch zu setzen ? Sagen wir indessen , daß in diesen Ma¬
nifesten einer allgemeinen Revolution nicht blos eine lächer¬
liche , sondern auch eine gehässige Seite ist . Das Gehässige
fällt nicht sowohl auf die Revolutionäre , die ihr Handwerk
treiben , als auf eine geordnete Regierung , die in ihrem Be¬
reiche solche Herde der Wühlerei bestehen läßt . England
würde übrigens wohl thun , in seinem eigenen Interesse sich
in Acht zu nehmen . Es fällt uns bei , daß , unabhängig von
der großen europäischen Propaganda , deren gefällige Gele¬
genheitsmacherei es ist, eine andere stille und wohlorganisirte
Propaganda in England und gegen England sich bildet ,
deren Wirkungen es sehr leicht in nicht sehr ferner Zeit ver¬
spüren könnte .

( Anmerkung . Der Verfasser dieses Artikels , der sich
Charles Rabou nennt , aber , wie man sagt , eigentlich
Guizot heißen soll , hat wohl die Bestrebungen der ka¬
tholischen Hierarchie im Auge , die der englischen Regierung
bereits jetzt viele Schwierigkeiten bereiten .)

Deutschland .
^ Stuttgart , 2 . Juli . Durch eine zweite , im Laufe

des gestrigen Nachmittags gehaltene Sitzung wurde es mög¬
lich, daß die Vertagung der Kammern noch am Abende dieses
Tages ausgesprochen werden konnte . Auf wie lange , weiß
man noch nicht ; aber man vermuthet , daß der Wiederzusam¬
mentritt vor Ende September nicht stattfinden werde . Das
letzte Geschäft der scheidenden Stände war die Wahl des
engern und weitern Ausschusses , zu welchem Ende die Erste
und Zweite Kammer zusammentraten . Das Ergebniß der¬
selben mochte Wohl Niemand , als die Mittelpartei in Erstau¬
nen setzen, welche mit Ausnahme des Hrn . Staatsrath Gop -
pelt keines ihrer Mitglieder hineinbrachte , und selbst dieser
ist nicht ganz völlig dazu zu rechnen , indem er in manchen
Fragen von je her weit mehr rechts stand , als manche seiner
Kollegen aus dem Märzministerium . Diesem Umstand , und
weil er als eben so praktischer wie ruhig besonnener Mann
nicht auf Prinzipien reitet , mag er es verdanken , daß die
Koalition der Standesherren und der rechten Seite der Zwei¬
ten Kammer ihre Stimmen auf ihn vereinigten . Diese Koa¬
lition war es , welche ein Resultat zu Wege brachte , welches
die kühnsten Hoffnungen der streng Konservativen übertraf .
Es ist dies eine gerechte Revanche für die Kommissionswah¬
len , bei denen sich hauptsächlich die Mittelpartei bedachte ,
welche damals noch dominirte und erst durch die später zur
Sprache gekommenen Fragen auf ihre wahre Zahl sich redu¬
ziere . Die Erste Kammer und die Rechte hatten diesmal
ihre gemeinschaftlichen Kandidaten bezeichnet und wie Ein
Mann gestimmt ; daher kam es , daß ihre Kandidaten durch¬
schnittlich mit einigen sechzig Stimüren aus der Wahl her¬
vorgingen , während die der Mittelpartei es nicht weiter als
auf einige dreißig brachten . Nimmt man nun an , daß die
meisten derselben auch Stimmen der äußersten Linken erhiel¬
ten , und zieht man diese mit etwa 18 Votanten davon ab , so
bleibt für die Mittelpartei die Zahl 19 , und höher wird diese
auch nicht mehr anzuschlagen seyn . Man kann sich denken ,
mit welchem höhnischen Frohlocken die Linke die Niederlage
des linken Zentrums aufnahm , und man bemerkte deutlich ,
daß es ihr gewissermaßen einen Trost gewährte , nicht von
diesem besiegt worden zu seyn , dessen Mitglieder sie weit
mehr anfeinden , als jene der rechten Seite .

Seit Montag ist unsere Bühne aus zwei Monate geschlos¬
sen ; auch bemerkt man täglich mehr geschlossene Fensterläden ,
da , wer nur halbwegs kann , auf kürzere oder längere Zeit
der Stadt zu entfliehen sucht . Dagegen füllt sich unser be¬
nachbartes Bad Kannstadt immer mehr . Seitdem aber die
Eisenbahn so bequeme Gelegenheit bietet , an den Bodensee
zu reisen , wird die Zahl der Stuttgarter Gäste an ersterm
Badort immer geringer , dagegen strömen täglich Tausende
von Menschen dahin , um sich im Neckar abzukühlen . Die
Bahnzüge sind immer schwer beladen , und doch haben dane¬
ben die Droschken und Fiaker hinreichend zu thun . Die
Menge der Fußgänger durch den Schloßgarten ist trotzdem
zahllos . Dies sind aber nur ephemere Gäste Kannstadts und
Bergs , die Alle Abends wieder nach Hause eilen .

Reichenhall , 28 . Juni . ( N . M . Z .) Gestern Morgen
6 */r Uhr ward hier ein Erdstoß verspürt, der besonders in
der Stadt so bedeutend war , daß alle Häuser zitterten , und
große Steine , welche auf den Dächern lagen , wurden her¬
abgeworfen . Im Bade wurde der Stoß wellenförmig ver¬
spürt . Anfänglich vermutheten die erschrockenen Einwohner

eine Pulvererplosion in Salzburg ( wo man gleichfalls den
Erdstoß verspürt hatte ) , später vermuthete man einen bedeu¬
tenden Bergsturz ; allein wir haben in der That einen wirk¬
lichen Erdstoß erlebt .

Frankfurt , 2 . Juli . ( O . P . A . Z .) Nach einer heute
Vormittag von Berlin hier eingegangenen telegraphischen
Depesche ist über die Abreise Sr . kön. Hoh . des Prinzen von
Preußen noch nichts Entscheidendes bestimmt .

Köln , 27 . Juni . ( Aachn . Z . ) Neuere Nachrichten aus
Brüssel bestätigen die Angabe , daß Raveaur von seinem Ent¬
schluß , sich zu stellen , abgekommen ist.

Hannover , 28 . Juni . ( O . P . A. Z .) Die Erste Kammer
nahm heute den Beschluß der Zweiten Kammer , die Stadt
Emden zum Freihafen zu erklären , an .

Kiel , 27 . Juni . ( H . N .) Ueber die Kontestation , die
zwischen den holsteinischen und schleswigschen Notabeln statt¬
gehabt hat , erfahren wir aus sicherer Quelle , daß der Kon¬
flikt hauptsächlich durch den Bauer Lauridö Skau hervorge¬
rufen ist , der sich erdreistet hat , von der schleswig -holsteini¬
schen Revolution zu sprechen . Die holsteinischen Notabeln
haben darauf verlangt , daß Skau zur Ordnung gerufen werde ,
widrigenfalls sie Flensburg verlassen würden . Der Präsi¬
dent der Notabelnversammlung hat den Ordnungsruf ergehen
lassen ; allein seitdem sucht Laurids Skau die Holsteiner durch
Umschreibungen des Wortes „ Revolution " zu ärgern , indem
er u . A. vom,,den beklaglige Begivenhcd , som ikke tör naev -
nes " ( der beklagenswerthen Begebenheit , die nicht genannt
werden darf ) redet . Ueberdies spricht er von den schleswig¬
schen Notabeln fast am meisten und am besten , und suppedi -
tirt Professor Paulsen ihm für seine Reden das Material .
Die dänischen Notabeln sind kluge und gebildete Männer .
Die schleswigschen dagegen tragen großentheils eine Gesin¬
nung und ein Benehmen M Schau , die den Holsteinern Ekel
einflößen . So hörten wir von einem Manne äußern , j >er
sich durch Mäßigung auszeichnet .

Berlin , 27 . Juni . ( Allg . Z .) Die belgische Akademie
der Künste hat Peter v. Cornelius sowohl schriftlich als
durch Anhersendung eines namhaften Mannes einladen lassen ,
die von ihm vollendeten Kartone für den Campo Santo zu
der großen belgischen Kunstausstellung senden zu wollen .
Man verspricht sich dort gerade von der Anschauung dieser
Kartone einen mächtigen Einfluß der deutschen Kunst auf die
Richtung der belgischen Künstlerwelt . Peter v. Cornelius
schwankt jedoch in dem Entschlüsse , die großartigen Zeichnun¬
gen , das Werk einer mehr als zehnjährigen Thätigkeit , und
fast nur mit eigener Hand ausgeführt , den Wechselfällen
einer weiten Reise und jener Ausstellung anzuvertrauen , da
ihr Verlust ein unersetzlicher wäre . Diese Kartone füllen
bereits zwei Säle , und die gänzliche Durchführung seiner
epischen Komposition in diesem grandiosen Maßstabe wird
selbst dann für den Künstler eine erhabene Lebensaufgabe
bleiben , wenn die nächsten Dezennien auch den Dom , in
welchem sie als Wandgemälde ins Kolorit übertragen werden
sollen , noch nicht erstehen sehen sollten . Sie würden dann
ein nationales Vermächtniß bleiben , und ein unvergängliches
Denkmal von der patriotischen Gesinnung ihres Schöpfers
zeugen , der , als ihm die Wahl geboten ward , durch seine
Kunst eines der ersten Gebäude der Welt — die Parlaments¬
häuser in London — zu verherrlichen , und alssseine Schö¬
pfungen unmittelbar vollständig ins Leben gerufen zu sehen ,
es vorzog , auf deutschem Boden für sein engeres Vaterland
zu wirken , und dem Ruf eines deutschen Fürsten Folge zu
leisten .

Berlin , 30 . Juni . Die Haltung der „ Neuen Pr . Ztg . "

( sagt heute das lith . ,,Korresp .-Bureau ) und der ihr an¬
hängenden Partei hat an maßgebendem Orte große Be¬
denken erregt und nur zu sehr an das bedeutsame Wort der
französischen Restaurationsepoche erinnert : „ Wir wollen
royalistischer seyn , als der König ." Wenn diese Zeitung sich
das Ansehen gibt , als dirigire sie , gleich dem Schicksal der
Alten , die Götter , so glauben wir uns zu der Annahme be¬
rechtigt , daß die modernen Götter dieses papierne Schicksal
( wir gedenken der „ papiernen Verfassung " ) sehr bald zu
zerreißen im Stande seyn werden . Man weiß den Unter¬
schied wohl zu finden zwischen der beschwyrnen Verfassung und
dem System der „ N . Pr . Ztg ." , das , Gott sey Dank , nicht be¬
schworenist . Mögen die Herren , die das Symbol des Kreuzes
angenommen haben , ihren Weg geh ^n ; die Regierung Sr .
Maj . wird den ihrigen gehen , treu ihrem Eide und ihrer
Pflicht . Sie findet ihre Stütze in jener erhabenen Person ,
deren Wille bisher in Preußen Gesetz war und die wahrlich
auf einem bessern Fundamente steht , als auf dem der Unter¬
stützung durch eine Partei , die entweder ihre Unterstützung
sehr theuer verkaufen oder gar allein herrschen will .

Gestern ist die Großfürstin Katharina von Rußland hier
eingetroffen und im russischen Gesandtschaftshotel abge¬
stiegen . Die Herzogin von Leuchtenberg soll morgen hier
eintreffen und die Ankunft des Herzogs von Leuchtenberg er¬
folgt am 7 . Juli . Auch die Kronprinzessin von Würtemberg
und ihr Gemahl werden in diesen Tagen hier erwartet und
sich nach einigem Aufenthalte am kön. Hofe nach St . Peters¬
burg begeben , wo sie ein Jahr lang bleiben werden .



Berlin , 30. Juni . ( O . P . A. Z.) Zwischen der Re¬
gierung und der Partei der Kreuzzeitung besteht seit einiger
Zeit eine Spannung , die von Tag zu Tag stärker und wahr¬
scheinlich nächstens zu einem Eklat führen wird . Gegenstand
derselben sind unsere neuerdings einberufenen Kreistage .
Die äußerste Rechte will nämlich , daß die Kreistage ihre Be¬
fugnisse nur aus der alten Kreisordnung herleiten , daß sie
und die Regierung erklären sollen , sie bestünden ( wie man
sich in jenen Kreisen ausdrückt ) „ auf Grund unzweifelhafter
Rechte" , nicht aber , wie die Regierung das Verhältnis auf¬
faßt , auf Grund der Ministerialreskripte vom 15. und 28 .
Mai d. I ., die sich bekanntlich auf Art . 67 der Kreis - , Be¬
zirks-, und Provinzialordnung vom 11 . März 1850 stützen .

Berlin , 1 . Juli. (O. P. A . Z.) Die Veröffentlichung
der Bundesverhandlungen anlangend , hat Oesterreich sich
durch seinen Vertreter in der diesen Gegenstand behandeln¬
den Kommission dahin erklärt , daß es nur räthlich erscheinen
könne , fortlaufende Veröffentlichungen der Verhandlungen
der Bundesversammlung der Nation vorzulegen . Preußen ,
dem Oesterreich mit dieser Erklärung nur zuvor kam, hat
sich in gleicher Weise ausgesprochen . Es ist demnach keiner
Frage unterworfen , daß die Verhandlungen des Bundestags
werden veröffentlicht werden . .

Hier eingegangenen zuverlässigen Nachrichten zufolge ist
der Unfall , der den Herzog von Koburg -Gotha vor einigen
Tagen getroffen hat , nicht so gefährlicher Art , als nach den
ersten Berichten wohl zu befürchten stand . Ein Verlust des
Auges steht für den Herzog nicht bevor und sein Befinden ist

. den Umständen nach gut . Der königliche Hof nimmt an dem
Unfall den regsten Antheil . In diesen Tagen begibt sich ein
Flügcladjutant des Königs nach Koburg , um im allerhöchsten
Aufträge Erkundigungen von dem Befinden des Herzogs
einzuziehen.

Die Aussichten für die Regelung der dänischen Erbfolge¬
angelegenheiten durch einen Familienakt gestalten sich günsti¬
ger . Sicherm Vernehmen nach ist in Warschau eine Ueber-
einkunft zu Stande gekommen, nach welcher Rußland und
Dänemark sich mit diesem Wege zur Lösung der obschweben¬
den Streitfrage einverstanden erklären . Seitdem ist eine
hohe Person , der das Vertrauen aller Betheiligten entgegen¬
kommt, unausgesetzt bemüht , in diesem Sinne ein den allsei¬
tigen Rechten und Interessen entsprechendes Arrangement
zwischen der dänischen Königsfamilie einerseits und den fürst¬
lichen Linien von Oldenburg , Augustenburg , und Glücköburg
andererseits herbeizuführen .

Großgera « , 1 . Juli . ( Gg . Vb .) Am 27 . Juni fand
in der Nähe des Gehaborner Hofs bei Weiterstadt ein Raub¬
ansall auf den Pfarrer zu G . statt . Von Darmstadt zurück¬
kehrend, wurde er von einem Manne im Mittlern Mannes¬
alter in verwahrlostem Anzuge mit der Frage : wie viel Uhr
es sey , angehalten . Er zog die Uhr und gab dem Fragenden
den gewünschten Bescheid. Dieser verlangte die Uhr selbst
zu sehen, wozu sich Jener nicht veranlaßt fühlte . In demsel¬
ben Augenblick versetzte der Strolch dem Pfarrer mit der
Faust einen Schlag auf den Kopf , der glücklicher Weise mehr
den Hut als den Kopf deS Angefallenen traf ; dieser versetzte
ihm einen kräftigen Schlag mit feistem Stock übers Ohr ,
worauf sich der Räuber heulend in den Wald flüchtete. Seit
wenigen Tagen sind in hiesiger Gegend mehrere Banden
derartigen Gesindels von der Gendarmerie in Waldhütten
aufgegriffen und eingebracht worden .

Wie « , 25 . Juni . ( Schw . M .) Ich habe schon früher
in Ihrem Blatte der wohlthätigen , aus Frankreich nach
Deutschland , und zwar zuerst nach Wien , verpflanzten Säug¬
lingsbewahranstalten ( Oröokes , Krippen ) Erwähnung ge-
than , und erlaube mir , nachdem ich die beiden ersten derselben
besucht, auf diesen hochwichtigen Gegenstand zurückzukvmmen.
Die erste Krippe ist in der Vorstadt Breitenfeld , Andreas¬
gaffe Nr . 59 . Lokaldirektor ist Ör . zur. Karl Helm , der um
die ganze Einrichtung sich die größten Verdienste erworben
hat . Ihm zur Seite stehen mehrere Aerzte und 15 Schutz¬
frauen , welche die Anstalt in bestimmten Zwischenräumen ,
wöchentlich oder täglich, besuchen , so daß auf einen Tag durch¬
schnittlich fünf Besuche der Aufsichtsdamen kommen. Das
Wartpersonal für die Kinder besteht aus drei weiblichen Per¬
sonen. Die Anstalt hat in einem freundlichen Lokal mit gu¬
tem Luftzug und einem Gärtchen 12 eiserne Betten , wovon
drei von der Beschützerin der Anstalt , Fürstin v . Lichtenstein,
eines von der Fürstin Batthyany gestiftet sind ; ferner zwei
Hängematten und zwei Korbbetten . Zur Aufnahme geeignet
sind gesunde Kinder , deren Eltern durch ihr Geschäft den
Tag über von Hause fern gehalten werden , von der Geburt
bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre . Die jährliche
Ausgabe von 800 fl. K. - M . bei einem durchschnittlichen Be¬
such von 15 Kindern wird bestritten durch 2 kr. , die jedes
Kind jeden Tag , wo es die Anstalt besucht , entrichtet , durch
die Beiträge der Mitglieder des „Zentralvereins für Kost-
kinder-Beaufsichtigung und Säuglingsbewahranstalten " , und
aus einem jährlich veranstalteten Konzert . Die zweite Krippe
ist in dem sehr schönen Gemeindehaus der Vorstadt Schotten¬
feld ; sie hat ein geräumiges hohes Lokal, aber keinen Gar¬
ten . Lokaldirektor ist vr . i»eä . Czpchanek, der zugleich die
ärztlich« Aufsicht über die Kinder übt. Hier sind die Auf¬
fichtsdamen nach der Reihe den ganzen Tag . Zu diesen
Damen gehört auch die Erzherzogin Hildegart . Die Anstalt
hat 16 Betten ; sie nimmt auch etwas größere Kinder auf ,
da diese Vorstadt noch keine Kleinkinderschule besitzt. Ueber
die übrigen Anstalten der Art füge ich aus dem Bericht über
die Generalversammlung des Zentralvereins ( am 23 . April
d. I .) Folgendes hinzu . Am 4. November 1849 ward die
oben erwähnte erste Krippe eröffnet ; am 31 . März 1851
zählte man deren bereits 5 mit 11,627Verpflegtagen , 3000 fl .
Vermögen , und 1340 st. jährlicher Beiträge . In Frank¬
reich , wo die erste Krippe 1844 inS Leben gerufen wurde ,
zählt man deren bereits 400 , wovon auf Paris 17 kommen.
Auch in Belgien gibt es mehrere ; England besitzt erst zwei,
in London und Manchester ; Italien eine in Mailand ; auch
in Meriko sott kürzlich eine errichtet worden seyn. In meh- >

reren österreichischen Provinzialstädten wird die Gründung
von Krippen vorbereitet , und es bedarf gewiß nur einer all¬
gemeinen Kenntniß von der Sache , um sie überall entstehen
zu sehen. .

Wien , 28 . Juni . ( Q . P . A . Z .) Ein neues Anlehen
ist — so viel kann mit Gewißheit gesagt werden — be¬
schlossen und genehmigt .

Triest , 27 . Juni . ( L. Z .) Die englische Presse fährt mit
ihren böswilligen Korrespondenzen aus Mailand ungenirt
fort , und selbst die „ Times " öffnen , trotz ihrer sonst freund¬
lichen Stellung zu Oesterreich , ihre Spalten den gröbsten
Jnvektiven gegen die österreichischeVerwaltung ; Jnvektiven ,
wie sie täglich in den demokratischen Blättern Vorkommen.
Der Timeskorrespondent spricht von einer Ablösung der Lom¬
bardei und deren Verschmelzung mit Piemont , als einer Be¬
dingung , ohne welche Oberitalien nie zu Ruhe und Glück ge¬
langen werde. Am bemcrkenöwerthcsten ist jedoch der Schluß
jenes Briefes , wonach Oesterreich sich noch glücklich schätzen
müsse , wenn es die Lombardei um ein gut Stück Geld los
werde, und daß England , wenn es an der Zeit sey , Etwas
für Italien thun solle , nachdem es bis jetzt, trotz seines libe¬
ralen Geschreies , Nichts gethan , wohl aber geholfen habe, „die
Ketten für Italien zu schmieden" . Sie sehen, die Stellung
Oesterreichs in Italien wird noch auf lange Zeit dermaßen
eingerichtet seyn müssen, daß keine Eventualität es zu über¬
raschen vermöge , und daß es auch dem kleinsten Versuche
eines Aufstandes mit voller Kraft zu begegnen im Stande sey .

Italien .
* Die Turiner Deputirtenkammer hat den Handelsvertrag

mit der Schweiz mit 110 Stimmen gegen 4 angenommen .
* Ein Brief aus Rom vom 24 . v . M . meldet , daß

Girolametto , Carbonaretto , und mehrere andere Personen ,
die der Mitschuld an der Ermordung des Grafen Rossi ange¬
klagt waren , in Freiheit gesetzt wurden .

Die „ Mailänder Zeitung " meldet , daß der Gerichtsarzt
vr . Vandoin auf offener Straße in Mailand erdolcht wurde .
Der Grund soll ein politischer seyn.

Frankreich.
* Der „ Globe " von London schreibt Folgendes aus Paris :

Im Monat August werden sich die Generalräthe versam¬
meln ; sie werden sich höchst wahrscheinlich für die Revision
erklären . Es ist sicher , daß die bonapartistische Partei we¬
nige Anhänger in ihnen zählt ; zwei Drittel ihrer Mitglieder
sind für das Prinzip der konstitutionellen Monarchie . In
keinem Falle werden sie die Revision zu Gunsten der Vona -
partisten verlangen . Eben so sicher ist, daß sie an die
Stimme des Volks appelliren werden , daß es sich über die
Beibehaltung oder Entfernung Ludwig Napoleon ' s ausspreche .
Die Partei des Generals Cavaignac , im Verein mit der des
Berges , wird Himmel und Erbe in Bewegung setzen, um die
Verwerfung der Revision durch die Nationalversammlung
durchzusetzen; im Fall des Gelingens wird man sich auf eine
große Aufregung im Lande gefaßt machen müssen. Die
Partei Cavaignac ist gegen die Revision , weil diese die Wahl
ihres Hauptes unmöglich machen würde . Diese Partei
schmeichelt sich , daß die Konservativen nicht im Stande seyn
werden , einen ihrer Kandidaten durchzusetzen, und daß sie,
um eine Bürgschaft gegen die Rothen zu haben , die Kandi¬
datur des Generals Cavaignac unterstützen werden . Es
versteht sich von selbst , daß die Sozialisten sich der Revision
noch energischer widersetzen werden . Was die Legitimisten
betrifft , so werden sie Ludwig Napoleon jedenfalls der
Anarchie vorzichen .

Die Madrider Journale vom 26 . v. M . bringen nichts
Interessantes .

j - Paris , 1 . Juli . Von den 890,126 Unterzeichnern der
bis zum 22 . Juni eingegangenen Revisionöpetitionen verlan¬
gen 578,498 die Revision der Verfassung schlechtweg , 299,803
die Revision nebst Verlängerung der Präsidentschaft L . N .
Bonaparte 's , 11,825 letztere allein . Mit den seit dem 22 .
Juni eingegangenen Petitionen zusammen schlägt man jetzt
die sämmtlichen Unterschriften , Kreuze , und Bettrittöerklä -
rungen aus mehr als eine Million an . Da noch täglich Pe¬
titionen aus den Departements cintreffen , so läßt sich nicht
sagen, wie weit die materielle Bedeutung der gegen die Ver¬
fassung organisirten Bewegung zuletzt gehen wird . Dem
Obersten Vaudrey , Adjutanten deS Präsidenten der Republik ,
ist eine Petition von 11,452 Pariser Kaufleutcn , Gewerbe¬
treibenden , und Arbeitern zur Weiterbeförderung an die
Nationalversammlung übergeben worden , worin geradezu
die Verlängerung der Präsidentschaft L. N . Bonaparte ' s auf
10 Jahre verlangt wird . Was die moralische Bedeutung
der Petitionsbewegung betrifft , so wird dieselbe , wie schon
früher angekündigt , einer scharfen Anfechtung von Seiten
der Revisionskommission unterliegen . Der Berichterstatter
de Tvcqueville , der sich schon ausS Land begeben hat , um dort
seine Arbeit zu vollenden , hat den Auftrag mitgenommen ,
über die Einmischung der Beamten in die Beförderung der
Petitionen und das Austreiben von Unterschriften einen stren¬
gen Tadel auszusprechen .

Unter den Rednern , die für die Revision sprechen werden ,
nennt man bis jetzt de Broglie , de Montalembert , Odilon
Barrot , und de Tvcqueville , letztere Beide im gemäßigt
republikanischen Sinne ; unter Denen , die dagegen sprechen
werden , nennt man Dufaure , Cavaignac , Jules Favre , Vic¬
tor Hugo . Viele Orleanisten , wie Thiers , Changarnier ,
Desmousseaur de Givre , und auch eine Anzahl Legitimisten
werden gegen die Revision stimmen , an den Verhandlungen
aber keinen Antheil nehmen .

Der oberste Unterrichtsrath hat auf Thier ' s Befürwor¬
tung beschlossen , der Geschichte der französischen Revolution
in den Normalschulen der Elcmentarlehrer 4 Unterrichts¬
stunden einzuräumen . Mehrere Mitglieder wollten diese
Geschichte ganz unterdrückt wissen.

Die Nachrichten aus Algerien lauten sehr günstig für die

Operationen der Generale Saint Arnaud und Camon ; nach
mehreren entscheidenden Treffen hat Elfterer , obgleich er
nur einen unbedeutenden Verlust gehabt , mehrere wichtige
Unterwerfungen erhalten . Der Sheriff Bon -Baghola , von
einem kleinen Trupp Reiter begleitet , zog sich vor dem Ge¬
neral Camon zurück , ohne daß er beim Abgang der letzten
Nachrichten einen neuen Kampf gewagt hätte .

Hr . v. Noailles ist , unmittelbar nach der Rückkehr des
Hrn . v . Valmy von Frohsdors nach Paris , nach Frohsdorf
abgereist . Wie man versichert, hatte er am Tage vor seiner
Abreise eine lange Konferenz mit dem General Changarnier .

Bei Eröffnung der heutigen Sitzung der Nationalver¬
sammlung werden wieder von 19 Repräsentanten der Majo¬
rität Petitionen um Revision der Verfassung , und von 6 Re¬
präsentanten der Opposition Petitionen gegen das Gesetz
vom 31 . Mai deponirt . Unter Letzteren ist Emil de Girar -
din, der mehrere derartige Petitionen aus Korsika ankündigt ,
was sehr bemerkt wird . Nachdem hieraus zut Erneuerung
der 15 Abtheilungen der Nationalversammlung , die allmo¬
natlich stattfindet , ums Loos gezogen und einige Lokalgesetze
erledigt worden sind , wird ein Gesctzvorschlag von Emil de
Girardin diskutirt , der zum Zweck hat , die Unparteilichkeit
und Richtigkeit der Berichte über die Verhandlungen der Na¬
tionalversammlung , so wie der Gerichte zu sichern . Gegen¬
wärtig hat jedes Pariser Journal seine Stenographen in
einer dazu bestimmten Tribüne der Nationalversammlung ,
und die Provinzialblätter erhalten lithographirte Berichte ,
die ebenfalls von Stenographen angefertigt werden . Da
nicht immer sehr unparteiisch verfahren wird , so hat man
schon längst , sogar schon im Anfang der Julimonarchie , an
Mittel zur Abhilfe gedacht. Allein die Ausführung bietet
solche Schwierigkeiten dar , daß bisher Nichts geschehen ist,
und auch jetzt der Prüfungsausschuß nach den sorgfältigsten
Untersuchungen sich darauf beschränken muß , eine beschleu¬
nigte Ausgabe des „ Moniteurs " als den einzig möglichen
Ausweg vorzuschlagen , womit die Journale in den Stand
gesetzt werden sollen, ihre eigenen Berichte zu verbessern. Da
der Quästor Baze bcmerklich macht, daß eine so geringfügige
Resolution unter der Würde der Nationalversammlung ist und
ohne Weiteres durch die Quästoren ins Werk gesetzt werden
kann, so weist , eine bedeutende Majorität sowohl den Girar -
din ' schen Vorschlag als auch die Ausschußresolutivn ohne
Weiteres zurück.

Portugal .
* Nach dem „ Standard " erwartet man eine Aenderung im

Ministerium . Die Lage Saldanha ' s ist so schwierig , daß
schwer abzusehen ist, wie er sein gefahrvolles Unternehmen
glücklich durchführen kann. Auf jedem Schritt hemmt ihn
die Eifersucht der Parteien , die lediglich nach Macht und
Stellen streben, unbekümmert um das wahre Wohl des Lan¬
des. Die Folge ist, daß Portugal steten Erschütterungen
preisgegeben ist . Der „ Standard " gibt die Thatsachen sehr
richtig an ; die Revolution in Portugal aber wird nicht da¬
durch bekämpft, das Wohl des Landes nicht dadurch beför¬
dert, wenn der Staatsmann , der seit Pombal der tüchtigste
ist, den Portugal hat , und die Einsicht wie die Energie
besitzt, seinem Vaterland die Ruhe und damit die Bedingung
seiner Wohlfahrt zu geben, in England , das über Portugal
so großen Einfluß übt , seinen offenen Gegner hat . Würde
England ihn unterstützen oder wenigstens nicht befeinden , so
würden Zustände wie die, welche der „ Standard " selbst be¬
klagt, nicht stattfinden .

Niederlande .
* Die Erste Kammer der Generalstaaten hat das Gesetz

über die Kommunalreform angenommen . Es beschränkt in
einigen Punkten die absolute Unabhängigkeit der Gemeinden .

Großbritannien .
* Das „ Morning Chronicle " bringt weitere Nachrichten ,

durch welche die Auffindung von Spuren der Erpedition
Franklin ' s bestätigt wird . — Graf Walewski , der neue fran¬
zösische Gesandte in England , begann seine diplomatische
Laufbahn im Jahr 1840 unter dem Ministerium von Thiers .
Später betraute ihn der Nachfolger desselben , Hr . Guizot ,
mit einer Sendung an die Regierung von la Plata . Seit
der Februarrevolution war er Gesandter in Florenz und
Neapel . Seine Wahl zum Botschafter in London findet in
England vielen Beifall . — Nach dem „ Sunderland Herald "
will Mazzini in den hauptsächlichsten Städten Nordenglands
Vorlesungen über das Entstehen und den Fortschritt bürger¬
licher und religiöser Freiheit in den Staaten Italiens halten .

Die Eisenbahn -Zeitung ( ksilvva^ limos ) gibt eine Über¬
sicht über die Einnahmen der englischen Eisenbahnen der
letzten Woche, verglichen mit der korrespondirenden Woche
des vorigen Jahres . Wir entnehmen daraus , daß unter
anderen die Einnahme der London - und North -Western -Eisen -
bahn in dieser Jahreswoche 59,310 Pfd . Sterl . betrug , in
der des vorigen Jahres 47,987 . Die nächst höchsten Zahlen
bieten die Great - Western ( große Westbahn ) mit 24,884
Pfd . Sterl . ( im vorigen Jahr 19,006 ) , die Bristol - Bir¬
mingham - Bahn mit 21,426 Pfo . Sterl . ( voriges Jahr
22,617 ) .

„ Galignani ' s Messenger " meldet aus London von einem
der außerordentlichsten Raubversuche , die seit Jahren in der
Hauptstadt vorgekommen . Der Raub wurde in der London-
und Westminsterbank beabsichtigt ; die Polizei ist indessen so
glücklich gewesen , die Diebe und ihren Raub zugleich in
Sicherheit zu bringen .

Amerika .
* Einem Briefe aus Philadelphiain „ Galignani ' s Mes¬

senger " zufolge, will der Staatssekretär Webster den Regie¬
rungen Englands und Frankreichs Vorschlägen, mit der Union
ein gemeinsames Protektorat über Zentralamerika und Hayti
auszuüben , um alle in diesen Gegenden bestehenden Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen. Man glaubt , daß alle kleinen Repu¬
bliken Zentralamerika ' s sich gern unter Ein Bundeshaupt



vereinigen werden. Schwieriger hält man die Ausführung
des Planes für Hayti . Ein .Brief aus Washington spricht
gleichfalls von diesem Plan , jedoch nicht ohne Zweifel über
die Richtigkeit der Sache auszusprechen, da es nicht in der
Politik der Vereinigten Staaten liege , europäische Staaten
zu Interventionen in amerikanische Angelegenheiten zu ver¬
anlassen. ,

In San Francisco in Kalifornien hat erne ungeheure
Feuersbrunst unermeßlichen Schaden angerichtet ; man
schätzt ihn zwischen 12 bis 16 Millionen Dollars . Auch eine
Anzahl an den Kai 's vor Anker liegender Schiffe verbrannte.
Man fürchtet den Verlust vieler Menschenleben. Auch von
einem Brande in Stoktvn meldet man, bei dem der Schaden
auf 1 Million Dollars geschätzt wird. Die Aussichten für
die Goldsuchenden sollen sehr günstig sich gestalten ; an man¬
chen Punkten gewannen Einzelne 30 bis 50 Dollars per
Tag.

Vermischte Nachrichten.
— Der erste Band der Geschichte Griechenlands seit seiner Be¬

freiung vom türkischen Joche , die , den Frhrn . Prokesch - Osten ,
österreichischen Gesandten in Berlin , zum Verfasser hat , wird noch
im Laufe dieses Monats aus Sommer ' s Buchdruckerei hervorgehen.
Das ganze Werk umfaßt 6 Bände .

Bei der Expedition der Karlsr . Ztg . sind eingegangen, für die Ab¬
gebrannten in Doffenbach (Aufruf in Nr . 146 d . K . Z .) bis zum 2.
d . M. 685 fl. 50 kr. Ferner aus den Groschenbüchsen : Nr . 1 50 fl .
18 kr . , Nr . 2 19 fl. 36 kr. , und Nr . 3 „Zweiter Gang" 18 ff. 24 kr .,
von L- K. 5 fl. 24 kr . , aus Breiten mit der Bezeichnung „Ergebniß
einer Sammlung zur Unterstützung der Brandverunglückten in Dos-
senbach" 41 fl. 48 kr. , durch Amtsvorstand Neff in Walldürn von
einer Gesellschaft in Hardheim 6 fl . 45 kr., von vr . E. 1 ff ., Staats¬
minister Frhrn . v . Rüvt 18 fl. , C. F. 2 fl. 42 kr. , C. K/ in Gsbch .
10 fl. , I . B . 1 fl., E. K . 4 fl. Zusammen 764 fl. 47 kr.

Oesterreich .

Preußen.

Bape
'
ru.

Würtemb.

Baden.

Kurheffen .

Gr . Hessen.

Nassau .
,/

Rußland .

Spanien .
Holland.
Belgien.

Sardinien .

Toskana.
N . Amerika .

Frankfurter Kurszettel . 2 . Juli . (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
Sraarspaprere .

Wiener Bankaktien .
5"/» Metalliquesobligationen
4 '/ -7o
4"lg
fl. 250 Loose b .

"
Rothsch . v . 1839

'

fl. 500 „ „ „ „ 1834
4V,»/o Oblig . b . Rothsch . 5 105 kr.
Bankantheile . . . . . . .
50/0 Oblig . v . 1850 b. Rothsch . .
^VrVo „ „
Ludwigsh .-Berb .-Eisenb .-Akt . .
4'/, »/« Oblig . b. Rothsch . . . .

„ „ . » .
5»/o Oblig.
472°/° » . . .
3Vr7o Oblig . v . 1842 . . . .
Lott .-Aul . 5 fl. 50 .

„ 5 st. 35 . . . . .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wil- .-Nordb.-Akt . ohneZius.
50/0 Oblig . v . 1848 .
4'/ -°/° „ .
Lott .- Aul . 5 fl . 50 b. Rothsch . .

„ Großh. 5ff. 25b . Roths.
5°/o Oblig . b . Rothsch . . . .
3' //o „ ,, . » .
Lott .-Anl. 5 fl. 25 b . Rothsch . .
4>/r"/o Obl. b . Baring in Lst. 5 fl. 12
4°/o ,, „ Hope in Rub . 5 fl . 2
40/0 „ i „ Stieglitz „ „ „
3°/o inländ. Sch . Piast. 5 fl . 2. 30
2'/-"/° Jutegr . . . . . . .
5»/o Obl . in Lst. 5 fl . 12 b . Rothsch .

Obl inLrs . 5 28 kr . . .
50/gObl . b . Rothsch . in Lire 528kr.
Lott .-Aul. b . Bethm. . . . .
5°/„ Oblig . in Lire 5 24 kr . . .
6°/o Stocksrückzhl . 1868Doll . 2. 30

per eomptsnt .
121IP . 6786 . 7 G .
78 '/2P .77V4Vb78b .
69' /4P . 69 ' /« b . u .G.
61 bez. u. G .
97P .96V» V« b . "/4G .
161 G.
104 G .
97'/e P . 97 G.
103 ' /4P . 103bez .
937« P . 93 ' -« G.
86- /,P . ' /2bz . u . G .
li >1V« P . V - d. V« G.
89- /« P . "/« G .
103 ' , « P . 102V« b .G.
10I ' /« P . 100V« G .
89-/« P . V« G.
58'/4 dz .
34 P . 33"/, G.
32V° P . ' /z bz. VdG.
39V« P . V- G .
10x7« G .
101 100V« b . u . G.
83 P . 82V« bz .
27"/4 G . '
l04 ' /2 G .
92V» G.
26P . 25" /,G .
99V« P - ' /» bz .
89 ' /. G.
88 ' /- G .
36' /« bz . u . G.
58V« P . V« G.
,00V« P . V, bz .
93V« P . V» bz .
83V« V» V« bz . 83G .
36 ' /, P .
88" /, bez .
117- V P . >/, G .

Wechsel in fl . süddeutscher Währung.
Amsterd . fl. WO . . k. S . 99V« G . 100' /« B .ditto „ . . 3 M.
Augsburg st . 100 k. S . 119 "/» G . 120 B .ditto „ 3M . —
Berlin Thlr . 60 . . k. S . 105V« G. V, B .ditto „ . . 3M .Bremen Thlr . 50 Lsd. r. S . 95V« G. V« B .ditto 3M . —-
Hamb. B .M . 100 . k. S . 88V- G . V4 B.ditto „ 3 M.
Leipzig Thlr . 60 . . r. S . 10SV « G . V« B .ditto „ . . 3 M. —
London Lst. 10 . . k. S . 118 '/« G . Vs B.ditto „ . . 3M . —
Paris FrS . 200 . . k. S . 94"/« G . V« B.ditto „ . . 3M .Wien fl. 100 . . . k. S . 96V« G . 97 bez . 97 - /4 B .ditto „ . . .
Diskonto . . . .

3M .
t ' /- G.

_ Geldkurs .
Neue LouiSd' or . . .
Pistolen .ditto Preuß.
Holl. 10 fl . Stücke .
Rauddukaten .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns .Gold sl llsrco .
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler . . . . . . .
HochhaltigSilber .
Preuß . Tres.-Sch .

fl. 11
9
9
9
5
9

11
377

1
2

3 kr.
35V2 -36 >̂
58-51
46V- -47 -/2
34-35
28 -29
54-55
5 78
45"/«-V«
21 -/2 -V4

24: 28-30
1 45 -V-V,

Interimistischer verantwortlicherRedakteur:
Hofrath Platz .

T 0 d e s a u z e i g e.
V .690. Graben. Am 30. März d. I .

starb zu Batavia unser geliebter Sohn , Bru¬
der, und Schwager , vr . Karl Schwan er ,
Mitglied der niederländischen naturforschen¬
den Kommission, nach neuntägigem Kranken¬
lager in Folge eines Nervenfiebers .

Die Trauerkunde traf uns um so schmerz¬
licher , als wir hofften, den nun Dahingeschie¬
denen nach zehn, für ihn so gefahrvollen Jah¬
ren seiner Abwesenheit in einigen Monaten
in den Kreis seiner Familie wiederkehren zu
sehen .

Indem wir Dieses unfern Verwandten
und zahlreichen Freunden des Verewigten
mittheilen , bitten wir um stille Theilnahme .

Graben , den 30. Juni 1851 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

R. Schwaner , Apotheker.

Bad Ueberlingen.
V .675. Die hiesige Badeanstalt , län » ,r bekannt

durch die vorzügliche Wirksamkeit ihrer Heilquelle,
wie der damit verbundenen Seebäder , ist wieder
Gigenthum der Stadt und deren Betrieb mir über¬
tragen worden .

Sie,ist so eingerichtet , daß sie , was Bequemlich¬
keit , Annehmlichkeit und Eleganz betrifft , jeder
andern ähnlichen Anstalt zur Seite gestellt werden
kann , während sie hinsichtlich ihrer reizenden Läge
an dem schönen Ufer des Bodensees nicht leicht
übertroffen wird. Der milde Himmel , die reine,
stärkcndeLust , die Naturschönheitcnder Umgebung ,
die prachtvolle Aussicht über den anstoßenden
Bodensee hin bis an die Tproler Alpen und
Schweizergebirge , verbunden mit täglicher Ge¬
legenheit zu Ausflügen nach allen Richtungen, zu
Wasser wie zu Land , sind geeignet , Badegästen,wie Reisenden , den Aufenthalt nur angenehmzu
machen , wozu ich meinerseits nach Kräften bei¬
tragen werde .

Ich werde insbesondere mich bemühen , durch
vorzüglichen Tisch , reine und gute Getränke , so
wie durch prompte, äußerst billige Bedienungallen Anforderungenzu genügen , und lade nun zu
zahlreichem Besuche mit dem Anfügen ergebenstein, baß die — zur Babanstalt gehörige Gastwirt¬
schaft das ganze Jahr hindurch unausgesetzt be¬trieben wird , worauf ich die resp . Reisenden na¬
mentlich aufmerksam zu machen mir erlaube.

Ueberlingen , den 30. Juni 1851 .S . ,
früher Gastwirts» zum Bären

in Meersburg .
0 .679 . RiPpoldSau .

Anzeige .

Vom 5. Juli ist die täglicheBadwagen- Fahrt dhm abgcänbert, daß mein Badwagen Morgen«
Ar hier abfährt , und um 12 Uhr Mittags in L
IV-°urg ankommt , ebenso wieder um 1 Uhr M

Offenburg abfährt , und Abends 8' /, U
A -e-m daß die Passagiere ihre Plätzevteiem Wagen behalten können bis zur Station .

Fritz Göringer ,
Badeigenthümer.

V .674. Konstanz . (Anzeige.)

Fahrten Morgens^ ; Uhr von
»ach Schaffhaufc » , unh Nachmittags

2 Uhr von Schaffhausen nach Konstanz begin¬
nen am kommenden Freitag, den 4. Juli .

Konstanz , den 1 . Juli 185l .
° 0 .532 . (3)3 . Schopfheini .

Einladung .
DieSchützengeseüschaft zuSchopf-

heim beabsichtigt , am Sonntag
den 6., und Montag den 7 . Juli
ein Ehr- und Freischießen im Gaben-

werthe von 300 Gulden , verbunden mit einem
Preiskegeln im Werthe von 90 Gulden, abzuhalten,und ladet dazu alle Schützen und Kegelliebhaber
freundschaftlichst ein .

0 .676. Karlsruhe .
Stellegesneh .

Ein gewandter junger Mann , der seine Lehre in
einem Kolonialwaaren-Geschäft en xros <L en cketsil
bestanden hat , dafür auch auf Reisen thätig war,und einige Jahre in Kolonial- und Kurzwaaren-
geschäften als Kommis servirte, in der Weinhand¬
lung nicht ganz unerfahren ist, sucht als Detailleur
oder Reisender eine Stelle zu erhalten. Derselbewürde eine humane Behandlung einem höheren
Gehalte vorziehen .

Offerten wolle man gefälligst an das öffentliche
Geschäfts -Bureau von H . NviyÄ einsendcn.

V.625. (3)2. Karlsruhe .
Zu verkaufen.

Zwei Rauh- und drei noch .wenig gebrauchte
Schcermaschinen ( lonäeusen), bisher in einer Tuch-
fabrike placirt, werden wegen Mangel an Raum
zu sehr billigen Preisen zum Verkaufe ausgcboten;
hiezu Lusttragende wollen sich gefälligst an Herrn
Heinrich Roscnfeldt in Karlsruhe wenden .

0 .635. (3)2 . Baden .Iu verkaufen .
Ein schönes , gut dreffirtcs

Reitpferd ist zu verkaufen . Zu
erfragen bei dem Portier im
Europäischen Hof in Baden.

. (3) l . Herbolzheim .
Versteigerung .

_ Dienstag, den 22. Juli d . J ., Vor¬
mittags v Uhr , läßt die Wiesenwäffcrungskommis -
sion der Wäfferungseinrichtung die ihr eigenthllm -
lich zugcfallene alte Mühle und Reibe , nebst
Scheuer , Stallung , Schopf, Schweinställen und
Waschhaus , fünf letztere ganz neu und unterhalb
dem Orte Niederhausen gelegen , zum Abbruch
öffentlich an den Meistbietenden versteigern ; wobei
bemerkt wird , daß an dem Mühl - und Reibege -
bäuve sehr viele Quadersteine vorhanden sind , die
sich zu einem massiven Gewerks- oder andern Ge¬
bäude eignen . Die Versteigerung obiger Gebäu¬
lichkeiten wird im Gasthaus zur Krone in Nieder¬
hausen abgehalten.

Herbolzheim, den 29. Juffi 1851 .
Kuenzer,

Vorstand des engern Ausschusses.
V .683. GemeindeRinklingen ,Amts Bretten.
Schäfereiverpachtung.
Da die Pachtzeit der hiesigen

Schäferei aus Michaelis d . I . sich endet, so wird
solche auf

Samstag , den 26 . Juli d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr,in dem Rathhause dahier auf 6 weitere Jahre

öffentlich versteigert . Indem man Lusttragendeeinladet , wird bemerkt , daß die näheren Be¬
dingungen jeden Tag in dem Rathhause dahier
eingesehen werden können .

Rinklingen, den 2 Juli 1851 .
Bürgermeisteramt.

Käst .
V .662 . Mosbach . (Bekanntmachung .) Am

27 . v,M . wurde der Steinhauer Jakob Sigmundvon Neckargerach in diesseitigem Amtsbezirk ohneAusweis betreten und mit Laufpaß heimgewiesen .Bei seiner Arretirung wurde ihm eine silberne
Taschenuhr abgenommen , über deren redlichen Er¬
werb er sich nicht ausweisen konnte .Da diese Uhr , deren Beschreibung unten folgt,
wahrscheinlich von Jakob Sigmund irgendwoentwendet wurde , so wird der Eigenthümer der¬
selben aufgefordert , sich deßfalls innerhalb 2 Mo¬
naten dahier zu melden .

Beschreibung der Uhr .
Dieselbe ist eine gewöhnliche Taschenuhr , auf

dem Zifferblatt befinden sich deutsche Zahlen und
nur noch der Stundenzeiger . Die Rückseite des
Gehäuses ist etwas verdrückt und stehen inwendig
des Gehäuses auf der einen Seite die Buchstaben
U . ? . bl . und auf der andern Seite der BuchstabeI . und die Zahl 13. Auf der einen Seite des
Spirals steht das Wort : „ Lvance ".

Auf dem Zifferblatt ist kein Glas . An der Uhr
befindet sich eine gelbe metalleneKette, und an dcM
Kettenring überdies eine brauneSchnur mit 2 Uhr-
schlüffeln von Messing .

Mosbach, den 13 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
vckt. Herkert , A. j.

V .672. Nr . 16,997 . Achcrn . ( Fahndung . )
J . U . S . gegen Adolph Hund vonOensbach, wegen
Körperverletzung, hat der Genannte eine dreimo¬
natliche KreiSgefängnißstrafezu erstehen , sich jedoch
derselben durch die Flucht entzogen . Wir bitten,auf den Flüchtigen zu fahnden und denselben aufBetreten gefänglich hieher abzulicfern.

Signalement :
Alter, 21 Jahre ; Größe , 5 ' 7 " 5" J Statur ,

schlank ; GcsichtSform , rund ; Gesichtsfarbe , ge¬
sund ; Haare, braun ; Stirne , gewöhnlich ; Augen¬brauen, braun ; Augen , grau ; Nase, gewöhnlich ;Mund , gewöhnlich ; Bart , schwach ; Kinn, rund ;besondere Kennzeichen : der Zeigefinger der rechtenHand ist krumm gebogen und steif.

Achern, am 30. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

K ä r ch e r .
0 .639. (3) 2. Nr . 20,418 . Bruchsal . ( Zahn -

düng .) Am 21 . v . Mls . wurden dem Georg Stu -
der von Rothenfels auf der Eisenbahn zwischen
Langenbrücken und Bruchsal zwei Taschenuhren ,die er an sich trug , entwendet.

Die eine der Uhren ist von Silber und mittlerer
Größe ; das Zifferblatt ist mit Glas gedeckt , und
hat einen Rand von Semilor .

Die andere Uhr ist ebenfalls mittlerer Grüße,
ist von Messing , innen gut vergoldet , hat einen
GlaSdeckel, arabische Ziffern und Zeiger von Stahl .Die Feder des Uhrenwerkes ist blau und liegt offen
auf dem Werk , welches durchbrochen und stark ver¬
goldet ist.

Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete
und den zur Zeit noch unbekannten Thäter .

Bruchsal , de » 24 . Juni 1851 .
Großh . bad. Oberamt .

v . Stetten .0 . 681. Nr . 5112 . Stühlingen . ( Fahn¬
dung .) I . U . S .

gegen
Johann Bernauer von Mauchen ,

wegen Diebstahls,wurde durch Urtheil des großh. HofgerichtS des
Oberrheinkreises vom 2. Mai d . I . das den Ange¬
schuldigten wegen Diebstahls zu einer 14tägigen
bürgerlichen Gefängnißstrafe verurtheilende Er-
kenntniß des großh. Bezirksamts Müllheim vom
24. März d. I . bestätigt.

Dies wird dem an unbekannten Orten abwesen¬
den Angeschuldigten auf diesem Wege verkündet .
Zugleich bitten wir sämmtliche Polizeibehörden
um Fahndung und Ablieferung desselben .

Stühlingen , den 26. Juni 1851.
Großh . bad. Bezirksamt .

Or. Schmieder .
0 . 688. Nr . 10,570 . Jestetten . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der Reiter Eberhard
Sigg von Jestetten hat sich aus der Garnison
Rastatt auf unerlaubte Weife entfernt und einen
neuen Waffenrock, ein Paar Pantalons , ein Paar
Stallhosen , Säbel und Helm mitgenommen.

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 4 Wochen

entweder hier oder bei der Militärbehörde zu
stellen, und sich zu verantworten , widrigenfalls er
als Deserteur behandelt und die gesetzliche Strafe
gegen ihn würde ausgesprochenwerden.

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf den¬
selben fahnden zu lassen , und ihn im Betretungs¬
fall entweder hieher oder an das Kommando des
großh . Reiterregiments Nr . 2 in Rastatt abzu¬
liefern.

Jestetten, den 27 . Juni 1851 .
Groß- , bad. Bezirksamt .

Baader .
0 .666. Nr . 14,933 . Oberkirch . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Xaver Sutterer von
MöSbach, Soldat bei dem großh. 7. Jnfanterie -
bataillon in Rastatt, dessen Signalement unten

folgt, hat sich unerlaubt entfernt, und wird deß-
hald aufgefordert, sich

innerhalb 4 Wochenbei seinem großh . Kommando zu stellen und über
seine Abwesenheit zu verantworten, andernfalls erin die Desertionsstrafe von 1200 ff . verfällt und
wegen beharrlicher Landesflüchtigkeit des Staats¬
bürgerrechts für verlustig wird erklärt werden.

Zugleich ersuchen wir alle Polizeibehörden, aufXaver Sutterer fahnden, ihn im Betretungsfallearretiren und an sein genanntes großh. Militär¬kommando abliefern zu lassen .
Signalement .Alter, 29 "/, Jahre ; Größe , 5 ' 5 " V" ; Körper¬bau,besetzt; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , braun ;Haare, blond ; Nase, dick ; sonstige Kennzeichen ,kerne .

Oberkirch , den 1 . Juli 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Pfister .
vckt. H . R . A. Gißler , A . j.0 .644 . (3)2. Nr . 14,674. Oberkirch . ( Auf¬forderung .) Stanislaus Gieringer von Thier¬garten , Soldat bei dem großh . II . Infanterie -Bataillon , hat sich unerlaubter Weise aus seinerGarnison Karlsruhe entfernt .Er wird aufgcfordert , sich

innerhalb 14 Tagenbei seinem großh . Kommando zu stellen , andern¬falls er als Deserteur behandelt und dcßhalb das
Gesetzliche gegen ihn erkannt , er auch des großh.Staatsburgerrechts für verlustig erklärt werdenwird.

Großh . bad . Bezirksamt.
Pfister ,
vckt. H . R. A . Gikiler A j0 .640 . (3)2 . Nr . 11,953. Sch op fheim .

'
( Auffordert,ng .) Bei der Austzebungstagfahrt an5. d. Mts . find folgende Konskriptionspflichtige1) ChristianKnoderer v . Schopfheim,L. - Nr . 2!2) Konstantin Frühlev . Abelhausen , „ 313) Georg Rütschlin von Eichsel, „ 3k

unentschuldigt ausgeblieben , und ist deren Aufenthalt unbekannt . Dieselben werben baber ausaefordert, "
binnen 4 Wochen

sich dahier zu -stellen und ihrer Staatsbürgerpflichzu genügen , widrigenfalls sie als Refraktäre , per¬sönlich ? Bestrafung vorbehaltlich , in die gesetzlich,Geldstrafe von 800 fl . verfällt würden.
Schopfheim , den 23 . Juni 1851 .

Großh . bad. Bezirksamt,
v . P 0 r b e ck.0 .680. (3) 1. Nr . 6451 . Stühlingen . ( Aufforderung .) Johann Bernauer von Mancherist angeschuldigt , dem Xaver Güntert von Unter¬mettingen 8 Ellen Leinwand, im Werth von 2 fl24 kr . , dem Ambros Hertenstein von Mancherein Pferd, im Werth von 36 fl. , entwendet, unt

hiedurch sich des Rückfalls in das Verbrechen de«
gemeinen Diebstahls ' schuldig gemacht zu habenDerselbe wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen, indem sonst nach dem Ergebnisder Untersuchung das Erkenntniß gefällt werdenwird .

Stühlingen. den 26 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.Or. Schmieder .0 .671 . Nr . 8152. Neustadt . ( Erkenntniß .)Da Rekrut Karl Morat von Oberlenzkirch derdiesseitigen Aufforderung vom II . April 1849 kein,Folge geleistet, so wird derselbe als Refraktär unddes Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt, und

zugleich :n die gesetzliche Strafe von 800 fl. verfällt .Neustadt , den 29. Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

S chä n d l e r.
^ ^ , vckt . Müller .0.689. Karlsruhe . ( Urtheil . ) J . U . S .

gegenRathschreiberRaphael Weil von Gernsbach,wegen Hochverraths , hat das großh . Oberhofge-
richt unterm 13 . v . Mts . auf den von dem Bruverdes Angeschulbigten gegen' das Urtheil des großh.
Hofgerichts des Mittelrheinkreifes vom 14 . Märzd . I . ergriffenen Rekurs zu Recht erkannt: Das
hofgerichtlicheUrtheil , besagend :

„Raphael Weil von Gernsbach sep der
Theilnahme an den hochverrätherischen Un¬
ternehmungen vom Mai und Juni 1849 fürschuldig zu erklären und deßhalb zu einer ge-meinen Zuchthausstrafe von 18 Jahren , oder
sechs Jahren Einzelhaft und neun Jahren ge-



meinem Zuchthaus , zum Ersätze des der
großh . Staatskasse sowohl , als auch Anderen
durch den hochverrätherischen Aufstand zuge¬
fügten Schadens sammtverbindlich mit den
übrigen Theilnehmern , sowie auch in die
Untersuchungskosten , und zwar in jene der
vom großh . Bezirksamt Gernsbach geführten
Untersuchung zu einöm Viertheil , jedoch
sammtverbindlich mit den übrigen Verur-
urtheilten für den ganzen Betrag , endlich
auch in die Kosten seiner Straferstehung zu
verurtheilen

sep unter Verfüllung deS Angeschuldigten in die
Rekurskosten zu bestätigen ; was wir hiermit dem
flüchtigen Angeschuldigten eröffnen .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Beck .
vckt. L . Schönthaler , A. j.

0 .678. (3 ) 1. Nr . 22,458 . Lahr . ( Liquider -
kenntniß .) Da in Sachen Eustachius Durstpon
Seelbach gegen Franz Joseph Schreiber von Zell
a. H . in Betreff einer Forderung von 62 fl. Ent¬
schädigung aus Vergehen der Beklagte des Zahl¬
befehls vom 6 . Mai , Nr . l7,42l , ungeachtet weder
Zahlung geleistet noch seine Verbindlichkeit wider¬
sprochen hat, so wird in Folge des klägerischen An¬
rufens die Forderung als zugestanden erklärt, und
Beklagter hiermit angewiesen , den Kläger

innerhalb 14 Tagen
bei Vermeidung der HilfSvollstrcckung zu befrie¬
digen .

Lahr, den 14. Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamtr

Sauerbeck .
0 .677 . MI . Nr . 23,226 . Lahr . ( Vollstre -

ckungsverfügung und unbedingter Be¬
fehl .)

JnSachenLorenzHuber ' s Wittwe
in Friesenheim gegen Ulrich Leut¬
feld von Undigum, Kanton Zürich ,
zu Dinglingen,

Forderung betr.
1) Wird zu Gunsten der klägerischen Forderung

in folgenden Beträgen :
s) 100 fl . vebst 5»/« Zins vom 17 . August 1847.
b) 150 fl. „ 5°/, „ „ 20. „
o) 50 fl. „ 50/0 „ „ 25. „ „
ü) 9 fl. „ 5°/o „ „ 7. Septbr . „
e) 340 fl. 51 ' /- kr . nebst 50/0 ZinS vom 21 . Fe¬

bruar 1851 ,
die Vollstreckung mittelst Verkaufs der dem Ehe¬
mann der Klägerin verpfändeten Schuld - und
Pfandurkunde der M . Winterer ' schen Eheleute
von Wolfach für M - Heitzmann von Oberwolfach
über 3254 fl . vom 18 . Mai 1847 verfügt, und großh .
Amtsrevisorat dahier mit dem Vollzügedieses Ver¬
kaufs gemäß §. 1020 d . Pr .O . beauftragt .

2) Wird dem Beklagten aufgegeben , die von der
Klägerin liquidirten, zum Ersätze geeigneten Ko¬
sten, im Betrage von 35 fl . 36 kr .,

binnen 8 Tagen
bei Zwangsvermeiden an die Klägerin zu bezahlen .

Lahr, den 18. Juni 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbe ck.
V .669 . Nr . 13,792 . Buchen . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . ) Die Gemeinde Oberschei¬
denthal fordert an Altrechner Baltin Hamberger
von da den Betrag von 115 fl . 4 kr . , und weitere
27 fl. 29 kr. , welche der Beklagte in der Gemeinde -
und Schulhausbaurechnung pro 1849 unrichtig
verausgabt hat. Es wird nun demselben die Zah¬
lung dieser Beträge nebst Verzugszinsen , oder aber
die Anzeige eines Widerspruchs binnen 14 Tagen
aufgegeben , andernfalls die Forderung für zuge¬
standen erklärt wird.

Buchen , den 25. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Wallt .
0 .667 .(3) 1. Nr . 24,597 . Rastatt . ( Bekannt¬

machung .) I . S . deS Kaufmanns B . H. Worm¬
ser in Karlsruhe gegen Schirmfabrikant Franz
Comlosp in Rastatt , Forderung betreffend . Be¬
schluß . Wird das durch diesseitige Verfügung
vom 26 . Februar d . I . , Nr . 7757 , für die kläger .
Forderung von 4500 fl . nebst 5 "/« Zins vom 24.
September 1848 mit Arrest belegte Miethzins-
Guthaben deSBeklagtenbei Skribent Rost , Uhren¬
macher Zamponi , und Gendarm Hauenflein
dahier, soweit nöthig, dem Kläger an Zahlungsstatt
zugewiesen .

Rastatt , den 23 . Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

vr . Schütt .
V.686. Nr . 13,722 . Konstanz . ( Vorladung .)

In Sachen der großh . Generalstaatskasse und
großh . AmtokasseKonstanz , Arrestkläger , gegen
Nepomuk Kazenmaier von Konstanz , Arrestbe¬
klagten , Forderung, beziehungsweise Arrestanle¬
gung betreffend , hat der Bevollmächtigte der Ar¬
restkläger , großh . Obereinnehmer Klaiber in
Konstanz , unter geeigneter Bescheinigung der An¬
sprüche und deS Arrestgrundes vorgetragen , daß
der Arrestbeklagtc durch hofgerichtliches Urtheil
vom 26. Juni 1850, Nr . 7661, I . Senat , bestätigt
vom großh . Oberhofgerichte , des HochverrathS für
schuldig erklärt, und zum Ersätze deS durch den
Maiaufstand 1849 verursachten Schadens, sammt¬
verbindlich mit den übrigenTheilnehmern, sowie zur
Tragung der Untersuchungs - und Straferstehungs¬
kosten verurtheilt wurde, daß der Arrestdeklagte
landesflüchtig sep, und kein liegenschaftliches Ver¬
mögen besitze , daß der dem gr . Fiskus durch den Mai¬
aufstand verursachte Schaden wenigstens >96,648fl.,
und die Untersuchungskosten 81 fl. 26 kr. betragen,
und Kläger, gestützt auf diesen Vertrag , zur Siche¬
rung ihrer Ansprüche um Arrestanlegung auf die
ausstehenden Forderungen des Beklagten bei Beut¬
ler Gehring inÄonstanz, Rheinschmied Wiggen -
hauser in Konstanz , allgemeine Versorgungsan-
flalt in Karlsruhe , Adlerwirth Kirchmann in
Güttingen , Schmied Schüler in Wollmatingen,
Partikulier Feldmann in Konstanz , und Simon
Math eis in Hoppetenzell bitten.

Es wurde hierauf der erbetene Arrest verfügt,
und die wegen dessen Vollziehung nöthigen Verfü¬
gungen erlassen . Der landesflüchtige Beklagte,
hievon auf diesem Wege in Kenntniß gesetzt, wird
zu der auf

Mittwoch, den 27. August d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

angesetztcn VerhandlungStagfahrt vorgeladen, in
welcher die Ariestkläger den Arrest durch vollstän¬
dige Bescheinigung ihrer Ansprüche und des Grun¬

des zur Anlegung des Arrestes zu rechtfertigen , der
Arrestbeklagte aber sich darüber vernehmen zu las¬
sen und seine Einreden gegen die Rechtmäßigkeit
des Arrestes vorzutragen hat, widrigens die von
den Klägern vorgebrachten und nicht beantworte¬
ten Thatumstände für eingestanden angenommen,
und Beklagter mit allen Einreden ausgeschlossen
würde.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
in Konstanz wohnenden Gewalthaber zu bestellen,
indem im Unterlassungsfälle alle weitern Verfü¬
gungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie ihm, dem Beklagten, eröffnet
oder eingehändigt wären, nur an diesseitiger Ge-
richtstafel öffentlich angeschlagen würden.

Konstanz , den 1 . Juli 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Riß .
0 .645 . (3)2. Nr . 10,184 . Wert heim . (Oef -

fentliche Vorladung .) Der ledige Georg Ni¬
kolaus Wvlpert von Sachsenhausen hat sich im
Jahre 1831 in die Fremde begeben ohne seit dem
Jahre 1836 von seinem Aufenthalte weitere Nach¬
richt gegeben zu haben .

Es haben daher dessen Verwandte um fürsorg¬
liche Einweisung in Besitz und Gewähr seines Ver¬
mögens gebeten , da sein mündlich Bevollmächtigter
die Vollmacht aufgekündigthat.

Georg Nikolaus Wvlpert wird deßhalb auf¬
gefordert,

binnen 3 Monaten
seinen Aufenthalt anher anzuzeigcn , widrigenfalls
dem Anträge seiner Verwandten nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen stattgegeben werden wird.

Wertheim, den 17. Juni 1851 .
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

v . Stengel .
0 .551. (3)3. Nr . 6132. Mosbach . ( Erbvor -

ladung . ) Dem Valentin Hof von Muckenthal
ist auf Ableben seiner Mutter , der Valentin Hof ' s
Wittwe von Muckenthal , Elisabeths, geb. Brauch ,
ein Erbtheil von 63 fl . 50 kr . anerfallen.

Da dessen Aufenthalt aber unbekannt ist, so wird
derselbe auf diesem Wege aufgefordert,

binnen 3 Monaten
vor der Theilungsbehörde dahier zu erscheinen und
sein Erbtheil in Empfang zu nehmen , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Mosbach , den 25 . Juni 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

S t a r ck.
0 .527. (3)3 . Nr . 4100 . Mannheim . ( Erb¬

vorladung . ) Frau Emilie , geborne Freiin
v . Baumbach , Ehegattin des Herrn Rentier
W ebsten , wird hiemit zur Erbtheilung ihres am
28 . Februar 1851 verstorbenen Vaters , des gewese¬
nen großh . bad . Geheimenraths Wilhelm Friedrich
Freiherrn v. Baumbach , mit Frist von

sechs Monaten
und mit dem Bedeuten vorgeladen, daß im Nicht¬
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme, wenn
die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Mannheim, den 23 . Juni 1851 .
Großh. bad . Stadtamtsrevisorat .

W i n t h e r.
11.588 . (3) 3 . Nr . 4167 . Mannheim . (Erb -

vorladung .) Johann Wagenblaß , ehemaliger
Kantonsschreiber, vor ungefähr 12 Jahren nach
Nordamerika auSgewandert, wird hiemit zur Gel¬
tendmachung seiner Ansprüche an den Nachlaß
seiner am 10 . Mai l . I . dahier verstorbenen Ehe¬
frau , Katharina , geborne Wörbach ,

binnen 6 Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladen, daß außerdem
derselbe unter die gemeldeten Erben vertheilt werde .

Mannheim, den 25. Juni 1851 .
Großh. bad . Stadtamtsrevisorat .

W i n t h e r.
0 .569 . (3)3 . Nr . 6179. Pforzheim . (Erb¬

vorladung . ) Elias Nagel von Neuhausen,
geb. den 22 . Juli 1800, ist zur Erbschaft seiner
Mutter , der Ehefrau des Kaspar Nagel von da ,
Anna Maria , geb. Morlock , berufen .

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe zur Erbtheilung

innerhalb 3 Monaten
mit dem Anfügen öffentlich vorgeladen , daß im
Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen werde zugetheilt werden , welchen sie zu¬
käme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erban¬
falls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Pforzheim, den 27 . Juni 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

E p p el in .
v .511 . (3) 3. Nr . 3283. Säckingen . ( Erb -

Vorladung .) AufAbleben der Lorenz Kaisers
Wittwe- Agnes , geborne Wenk , von Wallbach , ist
deren Enkel Alerander Wunderle ledig von da,
der nach Amerika ausgcwandert ist , zur Erbschaft
mitberufen.

Da dessen dermaliger Aufenthaltsort dahier un¬
bekannt ist , so wird derselbe aufgefordert, seine
deßfallfigen Erbansprüchedahier

innerhalb 6 Monaten
von heute an um so gewisser geltend zu machen, als
sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde, welchen sie zukäme , wenn er gar nicht mehr
am Leben wäre.

Säckingen , den 14. Juni 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Grimm .
V.637 . (3) 2. Nr . 3606. Ettenheim . (Erb -

vorladung . l Den unbekannten Erben deS ledig
verstorbenen Roman Hettich von Dörlinbach, vä¬
terlicher Seite , ist eine Erbschaft von 63 fl. 6 kr. zu¬
gefallen .

Dieselben werden hiermit aufgesordert, sich
binnen 3 Monaten

hicrwegen bei der Unterzeichneten Stelle zu mel¬
den, widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen zuge¬
theilt würde, welchen sie gebührte, wenn die Vor¬
geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen.

Ettenheim, den 26 . Juni 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

L p n ck e r .
V .682. Nr . 20,478 . Sinsheim . ( Gläubigcr -

aufforderung .) DicFriedrich Hoffmann ' schen
Eheleute von Waldangelloch wollen nach Amerika

auswandern . Ihre Gläubiger haben ihre Forde¬
rungen

Donnerstag , den 10. Juli d. I .,
Morgens 9 Uhr,

dahier anzumelden .
Sinsheim , den 18. Juni 1851.

Großh. bad . Bezirksamt,
vr . Wtlhelmi .

0 .643.(3)2. Nr . 22,800 . Kenzingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Der Witwer Landwirth
Peter Joseph und dessen volljährige Tochter
Barbara Joseph von Forchheim find gesonnen ,
nach Amerika auSzuwandern.

Es werden deßhalb deren etwaige Gläubiger
aufgefordert, ihre Forderungen

Montag , den 14 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem Distriktsnotar Mutschler zu Endingen
um so gewisser anzumelden , als ihnen später nicht
mehr zur Zahlung verhelfen werden könnte .

Kenzingen , den 30. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hotz .
0 .541 . (3) 3 . Nr . 8548. Eberbach . ( Schul¬

denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
verstorbenen Schiffers Martin KappeS hier haben
wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtig-
stellungs - und Vorzugsvcrfahren auf

Freitag , den 25 . Juli d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat, hat solchen in genannter Tagsahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse ,
schriftlich oder Endlich , persönlich oder durch
Bevollmächtigtedahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, und sollen hin -
fichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Eberbach , den 11 . Juni 1851 :
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Kr afft .
vüt. Hilbert .

v .627. (3) 3. Nr . 23,540 . Waldshut . ( Schul -
denliqutdation .) Gegen Bierbrauer Johann
Hierlinger in Waldshut haben wir Gant er¬
kannt und zum SchuldenrichtigstellungS - und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt aus

Montag , den 28. Juli 1851 ,
früh 8 Uhr .

angesetzt .
. Alle Diejenigen, welche Ansprüche an die Gant -
maffe machen wollen , werden hiermit aufgesordert,
solche in der angesetztcn Tagfahrt bei Vermeidung
deS Ausschlusses von der Gantmasse, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwa geltend
zu machenden Vorzugs - ober Unterpfandsrechtezu
bezeichnen und ihre Beweisurkunden gleichzeitig
öorzulegen, oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten.

In dieser Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch wirb Borg - und
Nachlaßvergleich versucht , und die nicht erscheinen¬
den Gläubiger sollen in Bezug auf Borgvergleich/
Bestellung des Masscpflegers und Gläubigcraus -
schusses der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Walbshut , den 26, Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Ä ch e r t.
0 .605 . (3)3 . Nr . 19,500 . Freiburg . , (Schul¬

denliquidation .) Gegen Gregor Burkart 's
Verlaffenschaft von Ebringen haben wir Gant er¬
kannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 17 . Juli d . I .,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alle Die¬
jenigen, welche auS was immer sür einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - ober Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf ÄorgVergleiche und Ernennung des Masse-
Pflegers und GläubigerausschuffeS die Nichter -
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Freiburg , den >2 . Juni 1851 .
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r .
0.600. (3)3. Nr . 19,994 . FreiLurg . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Gregor Glokner von
Sölden haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs. und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 24 . Juli d . I .,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt ; wo alleDie -
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunben oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln,

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg -
und Nachlaßverstleiche versucht , und sollen inBezug
aus Borgverglelcheund Ernennung deS Massepfle¬
gers und GläubigerausschuffeSdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Freiburg, den 17 . Juni 1851 .
Großh. bad . Landamt.

H t r t l e r.
0 .458. (3)3 . Nr . 17,269. Stockach . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Anton Auer von Heu¬
dorf hat man unterm Heutigen die Gant eröffnet ,

und zum SchuldenrichtigstellungS - und Vorzugs¬
verfahren aus

Freitag , den 18. Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

Tagfahrt angeorbnet ; es werden nun alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmassemachen wollen , anmit
aufgesordert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweisesmit andern Beweismitteln.

Zugleich wird angezeigt, daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Massepflegers und GläubigerausschuffeSdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Stockach, den 14 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Steruberg .
v .457. (3)3 . Nr . 17,718. Stockach . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Romuald Bachler
von Eigelftngen hat man unterm 27 . März d . I .
die Gant eröffnet , und zum Schuldenrichtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 16. Juli d . I .,
Tagfahrt augeordnet ; es werden nun alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an dieGantmaffe machen wollen , anmit
ausgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechtezu bezeichnen , und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepflegerund Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegers und GläubigerausschuffeSdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Stockach , den 14 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S t e r n b e r g.
0 .687 . (3) 1. Nr . 13,495 . Konstanz . (Aus -

schlußerkenntniß .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmassedes verstorbenen Pfar¬
rers Maier in Reichenau ,

Forderung betr.,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute
die Anmeldung ihrer Forderung unterlassen haben ,
hiermit von der vorhandenen Gantmasse ausge¬
schlossen .

Konstanz , den 23. Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Hamburger .
V.670 . Nr . 13,128 . Villingen . ( Ausschluß -

erkenntniß . )
In Sachen mehrerer Gläubiger gegen
dieGantmaffe des Bartholomä Mül -

- ler von Schabenhausen,
Forderung unv Vorzug betr.

Diejenigen Gläubiger , welche in heutiger Tag¬
fahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben ,
werden hiemit von der Masse ausgeschlossen.

Villingen, den 26 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schilling .
vüt . Maier .

0 .552. (3)3 . Nr . 6596 . Stühlingen . ( Mund -
todterklärun ^.) Nachdem sich der ledige Wil¬
helm Feederle von hier durch den ersten Grad der
Mundtodtmachung nicht bessern ließ , wird derselbe
hiemit im Sinne deS L .R .S . 513 s völlig mund -
todt gemacht , und ihm sein bisheriger Beistand,
Seifensieder Mathias Würth dahier , als Vor¬
mund belassen ; was man zur öffentlichen , und zur
Kenntniß deS Wilhelm Feederle selbst bringt, da
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist.

Stühlingen , den 25. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schmieder .
0 .606 . (3)2 . Nr . 14,161 . Mößkirch . ( Ver¬

beiständung .) Für den ledigen Karl Lang von
Mößkirch ist auf sein Ansuchen Martin Lang von
da als Beistand aufgestellt worden, ohne dessen
Zustimmung er keines der in L .R .S . 499 ange¬
führten Rechtsgeschäfte gültig vornehmen kann ;
was hiemit bekannt gemacht wird. Mößkirch, den
23. Juni 1852. Großh. bad . Bezirksamt. Wänker .

0.529. (2) 2. Villingen . ( Erledigte Stelle .)
Unsere erste Gehilfenstelle mit einem Gehalt von
500 fl . ist sogleich mit einem geschäftsgewandten
Kameralpraktikanten oder Kameralassistenteti zu
besetzen. Gesuche um Uebertragung derselben
wollen alsbald hierher eingegeben werden .

Villingen, den 18. Juni 1851 .
Großh. Domänenverwaltuug , Forst- u . Amtskaffe .

0 .665 . Nr . 20,992 . Lörrach . ( Offene
Stelle . ) Von großh. Ministerium des Innern
sind wir ermächtigt, zur Aushilfe für den ersten
Beamten im Polizei - und Verwaltungsfache einen
Rechtspraktikanten mit einem Gehalte von 500 fl.
jährlich anzustellen . Die zur Uebernahme dieser
Stelle lusttragenvenHerren Praktikanten, welche in
der Lage sind , diese Stelle dahier bis zum ersten
August antreten zu können , werden ausgefordert,
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei dem Unter¬
zeichneten Beamten anzumelden .

Lörrach , den 30. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmeier .
0 . 684. Waldshut . ( Erledigtes Aktua -

riat . » Auf 1 . Okt . d . I . ist dahier ein Aktuariat
mit 350 fl. fixem Gehalt, der bei entsprechenden
Leistungen auf 400 fl. erhöht werden kann, zu be»
setzen .

WaldShut, den 1 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .

Druck der G. Braun ' schen Hostuchdruckerei .
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